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mysteriösen Welt der Numerik und der Computer.

Dr. H. Hinrichsen bin ich sehr dankbar für die Diskussionen zur q-symmetrischen
Heisenberg-Kette und zu den Nichtgleichgewichtsmodellen.

Dem Max-Planck-Institut für Physik komplexer Systeme in Dresden, insbesonde-
re Herrn H. Scherrer, danke ich für die großzügige und unkomplizierte Bereitstellung
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